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die nicht sportlich trainiert sind. Daraus ergibt sich, dae das Leistungsvermbgen
eines Mensehen auch bei hârtestem sportiehen Training nicht üiber das durch seine
Erbfaktoren vorprogrammierte Maf3 hinaus gesteigert werden kann. Man mu3 also die
Fragestellung ândern. Es kann nicht heil3en: "Wird man zumn Athieten geboren oder
gemaclit?" sondern: "Besitzt jedermann Erbfaktoren, um durch entsprechendes Trai-
ning zum H-ochleistungssportler gemacht werden zu kbnnen?", worauf die Antwort
dann nur "Nein" lauten kann. Das bedeutet nicht, daf3 Training zwecklos wâre, wohl
aber, dal3 keiner von unls die Leistungsgrenze überschreiten kann, die ihm durch
die eigenen Gene gesetzt ist.

Internationale Anerkennung

Prof. Klissouras, der auch noch mit anderen Methoden Fragen der Genetik und
sportiehen Leistungsfâhigkeit bearbeitet hat, erhielt aus Belgien, Finnland,
Japan und der Schweiz Einladungen zur Durchftîhrung von Forschungsarbeiten. Aug3er-
dem wurde er aufgefordert, in Malaysia ein Institut für Sportmedizin einzurich-
ten und dort tntersuchungen mit einem primitiven Dschungelvolksstamm durchzuflih-
ren.
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